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Die neue Kinderkrippe  im Gomaringer Roßberg-
Kindergarten wurde gestern Vormittag offiziell eröff-
net, indem Kinder mit ihren Müttern ein rotes Band
durchschnitten (im Bild). Die Gemeinde hat zwei
Wohnungen, die zum Kindergarten gehörten, umge-
baut, sodass dort nun zehn Kinder zwischen einem
und drei Jahren betreut werden können. Fünf Plätze
sind bereits belegt. Rund 650 000 Euro hat der Umbau

gekostet, sagte Bürgermeister Steffen Heß (im Bild
hinten in der Mitte). Und fügte hinzu: „Wir sind im
Ort jetzt richtig gut aufgestellt bei der Kleinkindbe-
treuung.“ Träger der Einrichtung in der Roßbergstra-
ße ist die evangelische Kirchengemeinde. Man habe
die Räumlichkeiten runderneuert, erklärte Architekt
Ralf Straub (im Bild hinten rechts). „Das war schon
ein Kraftakt.“ cay / Bild: Amancay Kappeller

Mit einem Kraftakt zur neuen Krippe

rische Ideen für das Werra-
tal“ steht auf dem Samen-
tütchen mit einer Blühmi-
schung für Bienen. Mit

„Lass es krachen“ wirbt jemand
und ließ Radieschen-Samen ein-
füllen. „Politiker haben wir auch
viel“, sagt Ulrike Epp und fischt
aus einem Körbchen, mit den von
ihr schon abgefüllten Tüten, ein
Werbegeschenk aus dem OB-
Wahlkampf von Nürtingen.

Seitdem erst das Bienensterben
und nun das Insektensterben
durch die Medien ging, laufen alle
Arten von Blühmischungen, die
Nektar und Pollen liefern. Epp
bietet aber auch essbare
Blüten oder reinen Vergiss-
meinnicht-Samen.
„Man findet
immer etwas
Passen-
des.“

F
Zufall ist es nicht, dass die 44-

Jährige vor zehn Jahren in den Sa-
menhandel einstieg. Sie stammt
aus Gönningen, dem traditionel-
len Samenhandelsdorf. Als ihr Va-
ter Alfred Stoll seine Firma auflös-
te, kaufte sie die Abfüllmaschine,
die nun den Kern ihres Kleinbe-
triebs ausmacht. Sie brachte vom
väterlichen Betrieb auch die Idee
mit, gezielt für Firmen Samentü-
ten anzubieten. „Kugelschreiber
haben sicher auch ihre Berechti-
gung als Werbeträger, aber Sa-
mentütchen haben eine höhere
Wertigkeit.“

Anfangs, zu Beginn ihrer Fami-
lienphase, plante sie ihren Betrieb
als Nebenerwerb. „Ich wollte et-
was schaffen und wollte mir mei-
ne Wurzeln erhalten.“ Kontakte
zu Saatgut-Lieferanten hatte sie,
um Abnehmer für die Werbeträ-
ger zu finden, ging sie „ein biss-
chen auf Akquise“.

Tüten für das grüne Image
Das konnte sie schnell einstellen,
weil sie das passende Angebot pa-
rat hatte, als viele Unternehmen
erkannten, dass sie sich mit ein
paar Gramm Samen ein grünes
Image geben können. Schnell be-
kam sie die Aufträge durch

Mund-zu-Mund-Propagan-
da. Die meisten ihrer Auf-

träge beruhen auf
Empfehlung, viele

stoßen aber auch
auf ihre Seite

samen-
korn.net.

So lässt
auch

der Stuttgarter Kosmos Verlag ei-
ne Auswahl von rosa blühenden
Blumen bei ihr abpacken, für die
Adventszeit hatte sie einen Kalen-
der mit ausgesuchten Bio-Gemü-
se bestückt. Oft sind es Stückzah-
len von 5000 oder 10 000 Tüten,
es kommen aber auch Großauf-
träge wie der von einem Kaffee-
Röster, der gleich mehr als
100 000 Tütchen mit einer Bie-
nenweide-Mischung abgefüllt ha-
ben wollte.

Epp kann das liefern. Sie
springt auch ein, wenn größere
Samenhändler mit ihrer Abfüll-
Kapazität am Ende sind und Auf-
träge an sie auslagern. Dann wirft
sie die alte Abpackmaschine an
und steht auch mal das Wochen-
ende über in ihrem Ofterdinger
Kleinbetrieb.

Dort stapeln sich die Samen in
Großgebinden. In einem Gebinde
sind 2,2 Kilo Federnelken-Saatgut,
gleich daneben ein 20-Kilo-Sack
mit Veitshöchheimer Bienenwei-
de, eine der qualitätsgesicherten
Samenmischungen.

Qualität auch beim Saatgut
Wie bei einer früheren Gönninge-
rin nicht anders zu erwarten, setzt
sie bei dem, was in ihre Tüten
kommt, auf hochwertiges Saatgut.
Bei Wildblumen-Mischungen ar-
beitet sie etwa gerne mit der Fir-
ma Rieger-Hofmann aus Hohen-
lohe zusammen. Wenn es irgend
geht, setzt sie auch bei der Verpa-
ckung und Druck auf deutsche
Produktion. Es gibt eine Firma
aus Frankfurt, die ihr hauptsäch-
lich die Papiertüten liefert.

Die Ofterdingerin hat auch im-
mer noch Freude an den Blumen-
und Gemüsesamen. „Das ist nicht
irgendein Produkt. Ich bin damit
groß geworden.“ Es sei immer
wieder schön, die Vielfalt zu se-
hen, die aus einer kleine Samentü-
te herauskommt. Im Hausgarten
hat sie extra einen Streifen mit
verschiedenen Blühmischung an-
gelegt, zu denen natürlich auch
die aus der Manufaktur von Dani-
ela Felger aus Öschingen zählt.

Weil ihr Grundstück im unte-
ren Teil an eine Restfläche in Ge-
meindebesitz stößt, beackert sie
auch dort ein kleines Beet. Da hat
sie dann auch den Ehrgeiz, Tul-
pen unterzubringen. Im Ehrenamt
ist sie nämlich auch noch Zweite
Vorsitzende im Verein Gönninger
Tulpenblüte.

Die ganze Fülle
der Samenwelt kommt
in die bunten Tüten
Wirtschaft  Mit ihrer Ofterdinger Firma Samenkorn stieß Ulrike Epp
in eine Marktlücke. Eigentlich wollte sie nur nebenberuflich die
Familientradition fortsetzen, nun füllt sie in Vollzeit Samentüten ab:
mal für Lokalpolitiker im Wahlkampf, mal als buntes Werbegeschenk
für Firmen. Von Mario Beißwenger

Ulrike Epp füllt an ihrer Maschine zum Abpacken von Samentüten gerade die Veitshöchheimer Blühmi-
schung ab. Links in den Trichter kommt das Saatgut, rechts unten laufen die fertig zugeklebten Tütchen
vom Band, die dann in den großen Versandkarton kommen. Bilder: Mario Beißwenger

Das ist nur eine kleine Auswahl an Sa-
mentüten, die Ulrike Epp schon abge-
packt hat.

Nehren. Nur einen Tagesordnungs-
punkt gibt es bei der Nehrener Ge-
meinderatssitzung am kommen-
den Montag, 20. Januar, um 18 Uhr
im Rathaus: die Erweiterung des
Sanierungsgebiets im Ortskern.

Sanierungsgebiet
im Nehrener Rat

Hechingen. Alle Bürger und Inter-
essierten sind eingeladen zum
Neujahrs-Bürgertreff der Stadt He-
chingen am Dienstag, 21. Januar, in
der Stadthalle Museum. Beginn ist
um 19 Uhr, Einlass ab 18.30 Uhr.

Hechinger Bürger
treffen sich

Ein entscheidender Fehler fand sich
in unserem gestrigen Text über
die Georg-Elser-Ausstellung in
Hechingen: Der Zweite Weltkrieg
kostete (mindestens) 55 Millionen
Menschen das Leben, nicht wie
bei uns geschrieben 5,5 Millionen.
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